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ES ist kein Traum, B. Senatsren, mit dem wichtige, den Zeitpunkt der Abhaltung derU»
ich fie unterhalte; die Sache verhält sich wirk-
lich so an andern Orten, und sie sott sich so
bei uns verhalten. In England geht das Par-
lement jährlich für längere Zeit auseinander.
In keiner der 17 Republiken, welche die
vereinigten Staaten Amerikas bilden, ist das
gesezgebende Corps länger als 3 oder 4 Monate
des Jahrs bei einander; der Congreß selbst,
der ans den Stellvertretern aller 17 Republiken
besteht, hält keine längern Sitzungen.

Ich beschwöre sie, B. Senatoren, sich die-
sen Zustand der Dinge, der ohne anders der
unsere werden muß, wohl zu denken — und
von da auszugehen, um die Zahl der Glie-
der zu bestimmen, die den Vottziehungscath
bilden sollen.

Die Gefahren, welche aus den Vakanzen des
gesezgebenden Corps entstehen könnten; wenn
dieser Rath nur aus 5 oder y Gliedern bestün-
de, sind allzueinleuchtend, als daß es nöthig
wäre, sie ihnen vorzulegen, damit sie gleiche Ge-
sinnungen mit mir darüber theilen.

Wann sie den Grundsaz annehmen, so wer-
den sie auch fühlen, wie wichtig es sey, daß
das Volk in dem Vollziehungsrath repräsentirt
sey. Die vrt, wie seine. Glieder gewählt wer-
den sollen, wird der Gegenstand einer beson-
dern Berathung seyn.

Ich nehme also den Vorschlag der Minorität
an, und schliesst dahin: es soll ein Voll-ziehungsrath seyn, der aus so vielGliedern bestehe, als Departements
in der Republik sind.

Zäslin hält die Sache für so wichtig,daßlMinisterium der auswärtige« Aw-
er in der heutigen Sitzung nicht darüber ab-
sprechen möchte; übrigens hat er der Majorität
der Commission, und also y Mitgliedern des
Vottziehungsrakhs nicht eben aus vollkommner
Ueberzeugung beigestimmt, sondern überhauvt
gefallt ihm die Zahl der simfe nicht, und erglaubt, eine grössere sey nothwendig; er giebt
einem sehr grossen Theil des von Carl aesaaten
vollen Beifall, unter anderm à dem wasdie Abschaffung der Minister berriffk ?/tà
auf Rukweisuug des Gegenstands an die Com-
mission an.

TàM-» °uf M--S.N
Der Beschluß wird verlesen und angenoni-men, der das Vollziehungsdirektorium bevoll-.

und Wahlversammlungen in jedem der Kantsne
Baden, Zürich, Thurgâu, Sentis und Linch
festzusetzen; die Wahlen in diesen Kautone»
sollen bis den 3. Dec. beendigt seyn.

Trosser Rath, 7. Novemb.
Präsident: Gap any.

Huber fodert für Schwab 14 Tag Urlaub.
Nüce will entsprechen, insofern zwei Drite

theil der Versammlung anwesend sind.
Graf. Es sind etwas Mitglieder von ih-

ren Urlauben zurük, also kann der Urlaub ge-
stattet werden. Dieser Antrag wird angenom-
men.

Das Direktor, übersendet folgende Botschaft:
Das Vollziehungsdirektorium der einen und

uncheilbaren helvetischen Republik, ,an die
gesezgebenden Räthe.

BB. Gesezgeber l
Das Vollziehungsdirektorium beeilt sich Jh-

nen diejenigen Aufklärungen mitzutheilen, die
Sie von ihm in Ihrer Botschaft vom y Nov.
verlangen. Weit entfernt, daß es nach der
Legion eine Anzahl Rekruten, bevor sie gemu-
stert worden, habe abgehen lassen, gab es
vielmehr unterm 2. des laufenden MonakS
seinem Kriegsminister den Auftrag.

eDie Fortsetzung folgt.)

gelegenheiten.
Antwort des B. Begos, Minister der answâr-

tigen Angelegenheiten, auf das Schreibe«
vom 30. Bràmaire des B. Pichon, Ges
schäftsträger der fränkischen Republik.

Bern, den 27. Nov. 1799.

Die Revolution von; iz. Brumaire, bestatiZ
get durch das Gesez vom 19., welches Sie
uns gütigst mittheilen, indem sie die erste»
erschütterten Grundlagen der Republik wieder
ins Gleichgewicht gebracht und neu befestigt,
hat das große Zutrauen der verbündeten Vöft

^ ker in den Charakter der Nation, auf welches
^olljiêyungsdirettonum bevoll-jsis sich gründeten, da fie sich ihrem Schutze



c >

«nvertrauten, gerechtfertigt. Sie hat dieses
Zutrauen neu ertvekt, den verfinsterten Horizont
der Freiheit aufgeheitert, Europa eine neue
hoffnungsvolle Aussicht für die Zukunft eröffn
net, an welcher man schon verzweifelte, weil
fie so oft vergeblich versprochen wurde, indem
die Mittel fehlten, sie zu bewerkstelligen.

Nun sind diese Mittel da. Die glükliche
Uebereinstimmung des Genies der Weisheit und
des Heldenmuthes, durch die öffentliche Mei-
nung bestätigt und verbreitet, bürgt uns für
den glüklichen Erfolg der Unternehmungen der
vorläufigen Regierung. Die Gesezgeber und
die Consuln werden ihre übernommenen Vers
pfiichtungen erfüllen. Unsere Erwartung wird
nicht fehlschlagen. Die Hoffnung eines großen
Volkes, das seine wichtigsten Angelegentzeiten
in ihre Hände gelegt, und die Erwartung der
Völker, die ihr Schiksal an das seinige geknüpft
haben, wird nicht betrogen werden.

Indem Sie der helvetischen Regierung diese
große Begebenheit anzeigen, überliefern Sie
derselben ein wichtiges, aber nicht unerwartetes
Pfand der aufrichtigen Gesinnung, welche die
neuen Obrigkeiten der Republik heget. Wür-
dig war es ihrer wiedergibornen Regierung,
durch dieses ungesäumte Zeugniß ihres Wohl-
wollens, zugleich ihr Leid zu bezeugen über die

Verirrungen, welche augsnbliklich die Quelle
der drückendsten Besorgnisse waren, und ihren
festen Entschluß, uns inskünftige eine sichere,
und auf unerschütterliche Grundsätze gebaute
Gewährleistung unserer Rechte zu geben.

Mit Recht erfreuen Sie sich, der Ueberbrin-
ger dieses Ereignisses zu seyn, und der Mim
kr einer Annäherung, welche uns das Ziel
unserer langen und großen Leiden verheißt, die
nächstens durch ihre Erfüllung die Gerechtigkeit
ihrer Regierung auszeichnen, und die Bande
der Freundschaft enger knüpfen wird, welche
auf ewig die fränkische Nation mit der helve-
tischen verbinden sollen. Ich habe die ver-
bindliche Zuschrift, die Sie an mich gelangen
lassen, dem Vollziehungsdirektorium vorgelegt.
Seyen Sie überzeugt, Bürger, das seine Ge-
finnungen mit den Ihrigen vollkommen zusam-
men stimmen, und daß ihm nichts erwünschter
ist, als den Gesinnungen der Gerechtigkeit und
den Verdiensten der fränkischen Consuln den

feierlichsten Beifall zu schenken. Sein auftich-

tigster und imwaudelbarster Wunsch ist: Ihrer
Achtung würdig zu seyn, die steile Bahn, die

ihm seine Pflichte» verzeichnen, zu volleaden,
und durch alle Mittel die Einheit zu befördern,
welche die Entschlüsse und die Unternehmungen
beider Regierungen leiten soll.

Die dunkeln Gevölke, welche, wie Ne ft
gen, augenblikiich die Freunde der helvetischen

Republik geängstigt, und die Hoffnungen hm
Feinde genährt haben, müssen nun nothweàz
»lit den Ursachen, die sie erzeugten, auch m
der aufhören.

Der glorreiche Tag, welcher Frankreich à
neue Ordnung gebracht, deren Grundlage»
wahre Freiheit und Gerechtigkeit sind, sicher

uns zu, baß das Volk, welches die Natra,
die Zuneigung und eine Reihe von Bündnisse»

mit Euch verbunden, Hinsort nicht mehr verp
bens die Erhaltung seiner Unabhängigkeit vr
langen wird. Sie ist vorbei, die döse ZÄ
wo unsre wichtigsten und innigsten VerhaluB
gestört wurden, und uns wird von dem M
von Uebeln, die wir überstehen mußten, »»r

die Uebung im Leiden, welche die Gemilcht»

stark macht, übrig bleiben, und die FertiMt
und Neigung zur Dankbarkeit, zur Liebes
zum Zutrauen für Verbündete, die diese

genden ehren und zu schätze« wissen.

Nehme» Sie gefälligst die aufrichtigsten
sicherungen meiner Achtung an.

B e g o s.

Anzeige.
Verschiedene wichtige Gründe zwingen A

Verleger der helv. Chronik und des Tagbm"t
in Rüksicht der Spedition dieser Zeitungen e>

anderes Arrangement anzufangen, und wstinu)

sind wir in dem Momenre mit einer w»?
neuen Einrichtung beschäftigt, und bis
zu Ende gebracht ist, müssen wir die Aboan '
ten dieser beiden Blätter um Nachsicht bme

wenn nicht alle Tage die sonst gewöhnt
Numern erscheinen.

Bern ten lg. Nov. 1799.

Grüner und Geßner,
Na wnalbuchdrucker.
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